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Das Ende der Reichsfonds.
Im Reiche beſteht ſeit ſeiner Wiedererrichtung die

ſtikution von Reichsfonds zur Erreichung beſtimmter
vwecke. Aus der franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung
urde eine ganze Reihe ſolcher Fonds dotiert. Davon
ren recht bald aufgebraucht der Eiſenba hnbau-
nd der Feſtungsbaufonds. Zwei dieſer Fonds

rden demnächſt weiter eingehen, es ſind der Jnva-
jden und der Reichstagsgebäudefonds.
m letzteren iſt nur noch eine ganz beſcheidene Summe ent
ten, deren Verrechnung demnächſt ſchon erfolgen ſoll.
r Reichsinvalidenfonds, der ſeinerzeit mit
1 Millionen Mk. errichtet wurde, hat jetzt bekanntlich
r noch einen Beſtand von 70 bis 80 Millionen Mk. Es
t ſicher, daß er im Jahre 1911 aufgebraucht ſein wird.
n da ab werden die Ausgaben, die aus ihm zu beſtreiten
d, auf den allgemeinen Reichshaushaltsetat gebracht und
z den allgemeinen Einnahmen gedeckt werden. Dieſe
usſicht war ja mit ein Grund zur Durchführung der
esmaligen Reichsfinanzreform. Die Summe, die aus dem
validenfonds beſtritten wird, beläuft ſich noch immer

jf jährlich etwa 37 Millionen Mk. Sein Ende iſt aber,
ſie geſagt, für das Jahr 1911 vorauszuſehen. Ein weite
r Reichsfonds wurde durch das Zolltarifgeſetz vom Jahre
ho2 geſchaffen, der Hinterbliebenenverſiche-
ungsfonds. Die Summen, die ihm ſeit dem Jn-

tafttreten des neuen Zolltarifs, alſo ſeit dem 1. März
906 zugeführt wurden, haben den Erwartungen, die man
i ſeiner Einrichtung hegte, nicht entſprochen. Nur im
hre 1907 iſt ein weſentlicher Betrag in ihn gelegt. Man
pitd ſeine jetzige Höhe mit etwa 45 Millionen Mk. an
men können. Daß ihm im Sommer beim Finalabſchluß
r Reichshauptkaſſe für 1908 eine bedeutende Erhöhung

iteil werden wird, iſt nicht anzunehmen. Jmmerhin kann
t aus dem Jahre 1909 noch mehrere Millionen zugeführt
ommen. Wie groß oder klein aber dieſe Neuzuführungen

in werden, auch dieſer Reichsfonds dürfte in ſeiner bis
rigen Geſtalt nicht lange mehr exiſtieren. Sobald

mlich die Hinterbliebenenverſicherung, die bekanntlich in
r neuen Reichsverſicherungsordnung ihre Verwirklichung

den ſoll, eingeführt ſein wird, wird er hierfür Ver-
endung finden. Es iſt anzunehmen, daß das Hinker-
liebenenverſicherungsgeſetz, wenn auch nicht zu Anfang
s Jahres 1910, ſo doch zum Beginn 1911 in Kraft
eten wird. Da im Jahre 1911 auch der Jnvalidenfonds

jufgebraucht ſein wird, ſo wird von da ab, menſchlicher
ſrausſicht nach, in ſeiner urſprünglichen Geſtalt ledig
lich noch der aus der franzöſiſchen Kriegs
oſtenentſchädigung mit 120 Millionen

Mark dotierte Reichs Kriegsſchatz be
tehen.

Vom Stenerdruck.
Gewiſſe Zeitungen können es immer noch nicht unker-

laſſen, das Volk gegen die nun einmal beſchloſſenen neuen
Eteuern aufzuhetzen und die Sache ſo darzuſtellen, als ſei
s Volk, ohne den Schmachtriemen anzulegen, gar nicht

in der Lage, dieſe Steuern zu ertragen. Eine weitgehende
Weunruhigung iſt die natürliche Folge, und im Auslande
iſt man von dem Wahn befangen, daß wir mit der Finanz-
teform an der äußerſten Grenze unſerer ſteuerlichen
keiſtungsfähigkeit angelangt ſeien. Bei politiſchen Ver-
pagen könnte das unter Umſtänden verhängnisvoll
herden.

Nun ſoll gern zugegeben werden, daß es in Deutſch
ind wohl überhaupt keinen Menſchen gibt, der mit den
wuen Steuern durchaus zufrieden iſt. Der eine hat dies,
der andere jenes an ihnen auszuſetzen, und die Aus-
ſellungen ſind nicht ohne Grund. Es wird aber auch ein
geräumt werden müſſen, daß neue Steuern notwendig
waren. Mit dem bisherigen Pumpſyſtem konnte es ſo
tiht weiter gehen. Man kann die kommenden Geſchlechter
icht mit dem belaſten, was wir gebrauchen. Und gegen
de andere Steuer hätte mit demſelben Rechte Einſpruch
hoben werden können, wie gegen die beſchloſſenen.

Was alſo gegen die einzelnen Steuern geſagt werden
ann, ſtellen wir beiſeite, um uns die Wirkungen der
Steuern auf die breiten Schichten des Volkes vor Augen zu
hten. Was das Volk beſonders trifft, ſind ſelbſtredend
die Verbrauchsabgaben. Wollen wir ehrlich ſein, ſo müſſen
r zugeben, daß ſie mit Ausnahme der Zündholzſteuer
nicht ſonderlich hoch ſind, wenn man ſie als prozentuellen
luſſchlag auf den Verkaufswert der Ware betrachtet. Bier
d Branntwein können an manchen Orten für den alten

preis weiter geſchenkt werden, wenn Herſteller und Wirte
on ihrem zum Teil außerordentlich hohen Verdienſt ein
e beruntergehen wollen. Der Tabak kann eine geringe
y laſtung gut tragen, und namentlich die Pfeife des kleinen
annes braucht bei der beſchloſſenen Steuer nicht auszu
hen. Es geht mit dem Tabak wie mit dem Kaffee und
liche ten Groß und Kleinhandel aus eigenem An

die Preiſe um den Betrag der Steuer erhöht, ſo hätte
Publikum zwar geknurrt, aber damit wäre die Sache
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abgetan geweſen. Nun aber die Preiserhöhung infolge
einer Steuer erfolgt, glaubt mancher Spießbürger,
ſie unerträglich finden zu müſſen.

Jm allgemeinen mag ja infolge der Preiserhöhung in
manchen Artikeln zunächſt ein verminderter Konſum ein
treten. Wir glauben aber nicht, daß dieſer von Dauer ſein
wird. Schon in kurzer Zeit wird der Verbrauch der nämliche
ſein wie vorher, denn die Preisſteigerungen ſind wohl un-
angenehm, aber nicht unerträglich, und namentlich der
kleine Mann wird ſie durch höhere Lohnforderungen dies-
mal genau ſo gut auszugleichen verſuchen, wie er es früher
unter ähnlichen Umſtänden verſtanden hat.

Schwerer dürfte es in die Wagſchale fallen, wenn ver-
ſchiedene Produzenten und Händler auf den Preis der
Steuerobjekte nicht nur den Betrag der Steuer auf-
ſchlagen, ſondern die günſtige Gelegenheit benutzen, um
noch darüber hinaus die Preiſe zu erhöhen. Verſchiedene
Geſchäftsanzeigen in den Zeitungen laſſen ſchließen, daß der-
gleichen etwas im Werke iſt. Sollte das der Fall ſein, ſo
würde die Preſſe ſich ein weſentlich größeres Verdienſt da
durch erwerben, daß ſie das Volk über die wirklichen
Steuerbeträge und über die dadurch unumgänglich not-
wendig werdenden Preiserhöhungen aufklärt, als dadurch,
daß ſie über die neuen Steuern lamentiert, die nun cin-
mal nicht zu umgehen waren.

Sollte eine oder die andere Steuer wirklich unerträg-
lich ſein, ſo würde ſie im Reichstage immer noch abge
ändert werden können, bezw. man müßte ſie durch eine
andere Steuer erſetzen. Zuvor aber müſſen die neuen
Steuern erſt einmal in Kraft treten, und durch eine längere
Praxis muß ſich zeigen, wie ſie wirken. Aber heute ſchon,
nachdem ſie nur erſt einige Vorauswirkungen gezeitigt
haben, ſchon über Steuerdruck zu klagen, iſt weder nötig
noch nützlich und ſchädigt unſer Anſehen im Auslande, wo
r dergleichen gern als Zeichen der Reichsmüdigkeit auf
faßt.

Der ruſſiſche Kaiſer in Cowes.
Der Königliche Jachtklub gab an Bord der „Victoria and

Albert“ ein Diner, bei dem der Kaiſer von Rußland
zur Rechten des Königs ſaß. Trinkſprüche wurden nicht
ausgebracht, das Diner verlief in angeregteſter Unterhaltung.
Auf der „Standart“ gab die ruſſiſche Kaiſerin ein
Diner, an dem die Königin von England, die
Botſchafter Graf Benckendorf und Nicolſon, Miniſter Jswolski
u. a. teilnahmen. Nach dem Diner wurde auf Deck ein
glänzendes Feſt veranſtaltet.

Kaiſer Nikolaus empfing Donnerstag vor-
mittag an Bord des „Standart“ Deputationen der
Städte London und Portsmouth ſowie der Handels
kammern von London und Liverpool, die dem Kaiſer Be
grüßungs Adreſſen überreichten. Kaiſer Nikolaus verlas
in engliſcher Sprache Erwiderungen, in denen er die Zuverſicht
ausſprach, daß die freundliche Stimmung zwiſchen beiden
Ländern ihre glücklichen Wirkungen weiter üben und der Auf
rechter haltung des Weltfrieden s erfolgreich dienen
werde. Jn Erwiderung der Adreſſe der Londoner
kammer ſprach der Kaiſer die Ueberzeugung aus, daß die
re zwiſchen Rußland und England eine

örderung erfahren würden durch die jüngſt erfolgte Bildung
einer ruſſiſch- britiſchen Handelskammer in

etersburg und einer ruſſiſchen Sektion der Londoner Handels
ammer.

Die ruſſiſchen Majeſtäten und die kaiſerliche
Familie ſind an Bord des „Standart“ Donnerstag um
3 Uhr 40 Minuten nachmittags unter Geſchützſalut in
See gegangen.

Der Vertreter des Reuterſchen Bureaus in Cowes
hat von dem ruſſiſchen t n eine Abſchieds-
kundgebung des Kaiſers Nikolaus erhalten, in der
es heißt, daß der Kaiſer einen tiefen Eindruck von ſeinem
Beſuche in England empfangen habe. Der Empfang
durch die herrliche Flotte, die ling der britiſchen Staats
männer, der Bevölkerung und der Preſſe ſeien glückliche Vor
e für die Zukunft. Es ſei des Kaiſers feſter Wunſch und

laube, daß dieſer Veſuch nur die glücklichſte Frucht tragenkönne in der Förderung der freundlichſten Gefühle zwiſchen den

Regierungen und den Völkern der beiden Länder.

Die kretiſche Frage
hat ſich in den letzten vieru nzig Stunden um ein weiteres
zugeſpitzt, und es läßt ſich kaum in Abrede ſtellen, daß eine
Kriegsgefahr vorhanden iſt. Auf türkiſcher wie griechiſcher
Seite hat ſich ſo viel Zündſtoff angeſammelt, daß es nur eines
äußeren Anlaſſes bedarf, um die Flammen der Volksleidenſchaften
emporlodern zu laſſen. Von den beiden Regierungen
wird nach wie vor ein hohes Maß von Mäßigung und Beſonnen
r an den Tag gelegt. Das griechiſche Kabinett

al Iis hat es an friedlichen Kunddgebungen zum Zwecke einer
Verſtändigung mit der Türkei nicht fehlen laſſen, es
dürfte ſomit vom Verdachte freizuſprechen ſein, daß es von ſich ausdie von der Türkei ſo heftig rahſcandete Flaggenhiſſung veran

laßt hätte. Von wem aber De Aktion ausgegangen iſt, in
der Türkei wird ſie als eine Verletzung des Status quo ange
ſehen und dem gegen Griechenland ausgebeutet Anderer
ſeiks tragen ſetst m Alhem ein laufende über

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
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Bewegungen in einigen türkiſchen Provinzem,
beſonders Saloniki, zur Beunruhigung der griechiſchen Bevölke
rung bei. Dieſe Meldungen wiſſen über Vorbereitungen zum ſo
fortigen Einmarſch türkiſcher Truppen in Theſſalien zu berichten.
Es hat den Anſchein, daß auch dieſes Mal der Schwerpunkt der
Entſcheidungen nicht in Konſtantinopel liegt. Es fragt ſich, ob
die vier mächte in der Lage ſein werden, den Ausbruch vom
Feindſeligkeiten in letzter Stunde zu hintertreiben,

Ueber die augenblickliche Lage unterrichten uns folgende
letzte Nachrichten aus Saloniki und Konſtantinopel: Nach
dem Programm des Komitees wird ein am Sonnabend ſtatt
findendes Proteſtmeeting das Kabinett Hilmi veran
laſſen, die Schutzmächte energiſch aufzufordern, die Kreta
frage zugunſten der Türkei ſchleunigſt zu erledigen und
Griechenland zu veranlaſſen, die griechiſchen Offiziere und
Beamten von Kreta unverzüglich zurückzuziehen. Sonſt
möge das Kabinett ſofort abdanken.

Am Mittwoch wurde im türkiſchen Miniſter-
r at beſchloſſen, das Ergebnis der Unterhand-
lungen der Mächte in der Kretafragevier Tage
lang abzuwarten. Sollte es ungünſtig ausfallen, ſo wird
eine Note nach Griechenland geſandt werden mit der Forde-
rung, die griechiſchen Offiziere aus der kretiſchen Miliz
zurückzuberufen. Jn Konſtantinopel ſind Gerüchte über
den Ausbruch ernſter Unruhen in Monaſtir verbreitet.
Die Pforte erklärt, keine Nachrichten zu haben.

Der Generaliſſimus Mahmud SchefketPaſcha erklärte, daß die Türkei im Falle einer für ſie un
günſtigen Geſtaltung der kretiſchen Angelegenheit nicht
davor zurückſchrecken dürfe, für den Schutz ihrer Rechte mit
den äußerſten Mitteln einzutreten. Sie habe dafür

die entſprechenden Vorbereitungen ge
roffen.

Zur Lage in Spanien.
Die Abneigung der ſpaniſchen Bevölkerung gegen den

Feldzug in Melilla ſoll ihren Grund vor allem darin haben,
daß viele Reſerviſten, die Familienväter waren, eingezogen
wurden, während ſich andere Kreiſe durch Loskauf vom
Heeresdienſte befreien konnten. Dieſem Loskaufſyſtem iſt
jetzt ein Ende bereitet worden. Jn Madrid iſt ein Erlaß
veröffentlicht worden, der den Loskauf vom Heeres
dienſt aufhebt, eine Beſtimmung, die die Gemüter be
ruhigen dürfte. Denn alle einlaufenden Berichte ſtimmen
darin überein, daß die Haupturſache der Bewegung die Un
gleichheit in der Behandlung der Militärpflichtigen war.

Ueber die Vorgänge in Barcelona wird uns
noch in Ergänzung unſerer bisherigen Meldungen folgendes
berichtet: General Santiago nahm einen mündlichen Bericht
der Mönche entgegen, die von den Klöſterdächern und aus den
Fenſtern die Brandleger beſchoſſen haben. Santiago ge-
langte zu der Anſchauung, daß die Mönche in berechtigter
Notwehr gehandelt haben. Er erkundigte ſich, wie in
den kritiſchen Augenblicken die Haltung des Militärs ge-
weſen ſei und ob es wahr ſei, daß einige Abteilungen mit
den Brandlegern gemeinſame Sache gemacht hätten. Die
ev erklärten, ſich dieſer Einzelheiten nicht entſinnen zu
önnen.

Die Gefechte bei Melilla auf dem Kriegs
ſchauplatze nehmen ihren Fortgang.

Deutſches Reich.
Der rumäniſche Miniſterpräſident und Miniſter des

Aeußern Bratianu iſt aus Karlsbad in Berlin ein
getroffen, um dem Reichskanzler von Bethmann
Hollweg und dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Frei-
herrn von Schoen einen Beſuch abzuſtatten. Herr Bratianu
begab ſich geſtern um 12 Uhr zu einer Unterredung mit dem
Staatsſekretär in das Auswärtige Amt und wurde hierauf vom
Reichskanzler empfangen. Zu Ehren des rumäniſchen Gaſtes gab
der Reichskanzler ein Frühſtück. Jm Laufe des Nachmittags iſt
Herr Bratian vom Kronprinzen empfangen worden.
Donnerstag abend gedachte der rumäniſche Staatsmann nach
Karlsbad zurückzukehren.

Die Kriegsakademie in Berlin, die unlängſt in der Perſon
des Generalleutnants Frhrn. v. Manteuffel, bisher Kom
mandeur der 38. Diviſion, einen neuen Direktor erhalten
hat, hat ſich, ſchreibt die „Neue politiſche Korreſpondenz“, aus
der Kriegsſchule Berlin entwickelt, die 1816 die Bezeichnung „All
gemeine Kriegsſchule“ und ihre heutige Beſtimmung erhielt. Als
am 1. Oktober 1859 die ſeitherigen Diviſionsſchulen in Kriegs
ſchulen umgewandelt wurden, bekam die Allgemeine Kriegsſchule
ihren heutigen Namen. Generalleutnant Frhr. v. Manteuffel iſt
der 19. Direktor dieſer militäriſchen Anſtalt. Seine Vorgänger
waren ſeit 1816: v. Boguslawski, v. Clauſewitz, Frhr. v. t
v. Brauſe, Rühle v. Lilienſtern, v. Höpfner, Schmidt, v. Sch
ting, Graf Monts, v. Etzel, v. Alech, b. Flatow, v. Lattre,
s n ſitfch v. Villaume, Frhr. v. Rechenberg, Litzmann, von

atow.
Nachbeſtenerung der Beleuchtungsmittel. Seit der Ver

öffentlichung der neuen Stuergeſetze werden dem Vernehmen nach
Beleuchkungsmittel verſchiedener Art, namentlich aber
Glühſtrümpfe, von den Jnhabern kaufmänniſcher und gewerblicher
Betriebe, von kommunalen und anderen Verwaltungen in unge
wöhnlich großen Mengen eingekauft. Dieſem Vorgehen, ſchreibt
die „Neue politiſche Korreſpondenz“, ſcheint ein Jrrtum über
die geſetzliche Verpflichtung zur Nachverſteuerung
der am 1. Oktober d. Js. bei den Honſumenten vorhandenen Vor
räte zugrunde zu liegen. Wenn nach dem Wortlaute des Geſetzes



diejenigen Vorräte bon der Nachverſteuerung befreit ſind, welche
dem eigenen Haushalte des Beſitzers dienen, ſo ſind darunter nur
die Vorräte für den Bedarf privater Haushaltungen zu verſtehen.
Dagegen werden nicht nur die bei Händlern vorhandenen, zur
Veräußerung beſtimmten, ſondern auch andere Vorräte von Be
JIeuchtungsmitteln, alſo z. B. die zu gewerblichen, Verwalungs
und öffentlichen Zwecken dienenden Bebeuchtungskörper
der Nachſteuer unterworfen. Sie müſſen daher zur
Vermeidung der geſetzlichen Strafen zur Nachſteuer ange
meldet und verſteuert werden. Bei einer Vorver
ſorgung für längere Zeit würde hiernach den Beteiligten keines-
wegs der erhoffte finanzielle Gewinn, ſondern, wegen der Not
wendigkeit, den geſamten Vorrat auf einmal zu verſteuern, nur
ein Nachteil erwachſen.

Eine Rede des Prinzen Ludwig von Bayern. Bei
dem in dieſen Tagen in Jngolſtadt abgehaltenen 13. Baye-
riſchen Turnfeſt unternahmen die Teilnehmer, darunter
auch Prinz Ludwig von Bayern, eine Fahrt nach der Be
freiungshalle bei Kelheim. Auf die Rede des Bundesvor-
ſitzenden Häublein, der ein dreifaches „Gut Heil“ auf das
deutſche Vaterland ausbrachte, erwiderte Prinz Ludwig
folgendes

Zum Schluß des 13. bayeriſchen Turnfeſtes, an der Stelle,
wo mein von mir hochverehrter Großvater König Ludwig I.,
deſſen älteſter Enkel ich bin und deſſen Geſinnung geerbt zu
haben ich ſtolz bin, den Kämpfern für die Befreiung Deutſch-
lands dieſes großartige Denkmal errichtet hat, will ich einige
Worte an Sie richten. König Ludwig I. war es nicht vergönnt,

önlich gegen die Franzoſen zu kämpfen. Er ſelbſt mußte
vielmehr in ein paar Feldzügen auf Seite der Franzoſen
kämpfen, obwohl er im Herzen deutſch geſinnt war, mehr als
irgend einer. Er hat aber doch auch ſeine Pflicht erfüllt und
den Waffen, die er getragen, Ehre gemacht. Das hat ihn aber
nicht verhindert, ein deutſches Herz zu haben. Das war damals
ſo gefährlich für ihn, daß er dabei nicht bloß mit der Krone,
odern auch mit dem Leben ſpielte. Nachdem es gelungen war,
ie Fremden aus Deutſchland zu vertreiben, war er es, der im

geeinigten Deutſchland ſchöne Denkmäler errichtete. Am 5. Ok-
tober 1863, dem 50. Jahrestage der Schlacht bei Leipzig, ver
ſammelte König Ludwig an dieſer Stelle die Veteranen des
franzöſiſchen Befreiungskrieges und übergab ihnen das Denk-
mal. König Ludwig I. war ein Deutſcher in viel größerem
Zuge, als heute viele den deutſchen Namen auffaſſen. Jn ſeinem
Sinne war Deutſchland ein ſo weitgehender Begriff, als das
deutſche Sprachgebiet herrſcht. Wenn wir aber den Begriff
Deutſchland ſo weitgehend faſſen, ſo wollen wir damit nicht die
Angehörigen eines anderen Staates zum Hochverrat treiben,
fondern wir wollen nur dem Wunſche Ausdruck geben, daß es
den Deutſchen in den anderen Ländern gut gehe. Eine Beſtäti-

des Gefühls der Zuſammengehörigkeit der deutſchen
Stämme haben wir gerade in der letzten Zeit wieder geſehen,
wo ein ſchwerer Krieg Oeſterreich bedrohte und der große
deutſche Gedanken uns einen Krieg erſpart hat. Möchte es, wie
es früher war, auch heute und in Zukunft ſein. Möchten die
Deutſchen nie vergeſſen, was den Befreiungskrieg notwendig
machte und wodurch ſie geſiegt. Möchte das für alle Zeit in
Geltung bleibenl“

Aus Württemberg. Der Zweiten Kammer
iſt heute ein Dringlichkeitsantrag der Volks
partei zugegangen, in dem die Regierung erſucht wird, mit
Rückſicht auf die Verzögerung der ganzen
Ernte, ſowie auf die durch die Einberufung der bäuer-
lichen Reſerviſten drohende Steigerung der Leutenot eine
Verſchiebung der bevorſtehenden Kaiſermanö-
ver anzuregen. Das Haus hat die Dringlichkeit mit
Zweidrittelmehrheit bejaht.

Ausland.
Großbritannien und Jrland. Die Debatte über die

allgemeine Wehrpflicht dauert in England fort, ohne
das ein poſitives Ergebnis erzielt wird. Zwei hervorragende
Männer Englands ſprachen am Mittwoch ihre Meinung
über die allgemeine Wehrpflicht aus. Der Biſchof
von Salisbury hielt eine Rede zugunſten der all
gemeinen Wehrpflicht. Er habe ſich davon überzeugt, daß dieſe
in Deutſchland Wunder gewirkt habe. Hingegen
redete Generalmajor Sir Alfred Turner dem frei-
willigen Dienſte das Wort. Wenn man die allge-
meine Wehrpflicht einführen wolle, müſſe man ſich in Eng-
land auf eine ſoziale Umwälzung gefaßt machen. Solange
die engliſche Marine intakt ſei, werde keine
Nation ſo närriſch ſein, eine Jnvaſion zu wagen. Es
verlautet, daß das Jmperial Defence Comittee, über deſſen
Sitzungen bisher Schweigen bewahrt worden iſt, den Be-
ſchluß gefaßt habe, daß die Kolonien einen Anteil an den
Koſten der Reichsverteidigung zu tragen hätten.

Die Luftſchiffahrt.
„Zur Fahrt des „Zeppelin II“ nach Köln.

Nach ſchneller und glücklicher Fahrt durchs Lahn- und
Rheintal iſt, wie wir bereits geſtern ausführlich berichteten,
das Reichsluftſchiffwohlbehalten in Köln,
ſeinem künftigen Standort, eingetroffen und in der dor-
tigen, bereits fertiggeſtellten Halle geborgen worden.

Weitere Einzelheiten über Ankunft und Lan-
dung übermitteln folgende Meldungen: Um 10 Uhr
35 Minuten erſchien das Luftſchiff über der Luftſchiffhalle
in Bickendorf und ſetzte ſeine Fahrt in ruhiger
majeſtätiſcher Bewegung nach Köln fort, wo es etwa
10 Uhr 45 Minuten über den weſtlichen Stadtteilen ein-
traf, lebhaft begrüßt von dem Publikum und
Kanonen- und Böllerſchüſſen. Das Schiff be
ſchrieb in einer Höhe von 100 Meter einen weiten Bogen
über dem Häuſermeer der Stadt, ſenkte ſich zum Dom und
umkreiſte ihn und fuhr dann in langſamer Fahrt nach der
Ballonhalle zurück. Das Landungsmanöver voll
zog ſich um 11 Uhr 30 Minuten mit Hilfe der Luftſchiffer-
truppen vollſtändig glatt. Der Gouverneur der Stadt
Köln Generalleutnant von Sperling empfing den
Grafen Zeppelin. Auf dem Ballonplatz ſpielten ſich
freudig erregte Szenen ab.

Jn der herzlichſten Weiſe wurde der greiſe Graf Zeppelin
umarmt, als er ſeinem Ballon entſtieg. Der Kaiſer wurde von
der glücklich erfolgten Landung in Kentnis geſetzt. Die Militär
behörden veranſtalteten zu Ehren Zeppelins im Offizier-
kaſino ein Feſtmahl. Von der Ballonhalle begab ſich
Graf Zeppelin im Wagen mit dem Oberbürger-
meiſter Wallraf zu dem Beigeordneten Laue, eskortiert von
berittener Schutzmannſchaft. Um die Stadt Köln wurde eine
Rundfahrt gemacht über den Ring und zurückkehrend am Rhein
entlang nach dem Weſtportal des Domes. Hier erwartete der
Gouverneur Generalleutnant von Sperling mit einer
Schwadron Küraſſiere den Grafen und geleitete ihn in die Woh
nung des Beigeordneten Laue in der Herwarthſtraße, wo der Graf
Wohnung nimmt.

Von anderer Seite erfahren wir noch zur Landung des
Reichsluftſchiffes. Da das Spannſeil beim Erſcheinen des

Luftſchiffes in der Nähe der Halle nicht gleich ergriffen
wurde, mußte das Luftſchiff erſt noch einen weiten Kreis
beſchreiben; dann aber gelang die Landung glatt, und
unter ſtürmiſchen Kungebungen des Publikums wurde das
Luftſchiff in die Halle gezogen. Jetzt begrüßte Gouverneur
General von Sperling den Grafen Zeppelin, dankte
ihm für die Ueberführung des Luftſchiffes, das er im
Namen der Militärverwaltung übernahm,
und brachte ein Hoch auf den Grafen aus, in das das
Publikum begeiſtert einſtimmte. Nach dem Gouverneur
begrüßte Oberbürgermeiſter Wallraf den Grafen im
Namen der Stadt, der ſeinerſeits mit einem herzlichen
Dank für die Begrüßung erwiderte und mit einem drei
maligen Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer
ſchloß, der ihm geſtattet habe, das Luftſchiff perſönlich nach
Köln zu führen. Während die Nationalhymne ge-
ſpielt wurde, wurden dem Grafen zwei Lorbeer-
kränze überreicht. Als der Graf die Halle verließ,
drängte ſich das Publikum an ihn heran, darunter auch
viele Kinder, gegen die der Graf ſich beſonders
liebenswürdig zeigte. Als er ſich zu ſeinem Auto
mobil begab, trug der Kölner Männergeſangverein einen
Chor vor. Der Graf fuhr ſodann in die Stadt. Das
Publikum, das die Straßen dicht beſetzt hielt, brach in un
beſchreiblichen Jubel aus.

Der Jubel in Köln hat ſeinen Höhepunkt erreicht.
Unzählige Fremde ſind anweſend, da der Zeppelintag zeitlich mit
dem Euchariſtenkongreß zuſammenfällt. Wie der Zeppelineifer
erfinderiſch macht, zeigte ſich heute an der Landungsſtelle. Als
die vielbeſchäftigte Polizei, die in den letzten drei Tagen faſt nicht
zur Ruhe gekommen iſt, die innere Abſperrung vornahm, mußte
ſie wieder zahlreiche Beſucher, Damen und Herren, aus den
Reſtaurationszelten weiſen, weil ſie keine Karten für den abge
ſperrten Platz beſaßen. Not macht erfinderiſch: Kurz entſchloſſen
ließen ſich verſchiedene Herren von den Reſtaurateuren Servietten
geben und eilten als geſchäftige Kellner auf und ab, ſäuberten
Tiſche und Stühle, legten Decken auf und bedienten in der
flotteſten Weiſe, bis die Polizei außer Sehweite war. Die Damen
legten vom Wirte geliehene Schürzen um, ſpülten Gläſer uſw.,
bis ſie wieder hervorkommen konnten. Später wurde manches
Glas auf dieſen erfinderiſchen Streich geleert.

Graf Zeppelin begab ſich Donnerstag nachmittag in Begleitung
des Beigeordneten Laue zum Rathaus, wo er von den Bei-
geordneten und Stadtverordneten der Stadt Köln empfangen wurde.
Oberbürgermeiſter Wallraf begrüßte den Grafen mit einer Anſprache
Nachdem der Graf für den freundlichen Empfang gedankt, trug er ſich

in das Goldene Buch der Stadt Köln ein, worauf ihm ein
Ehrentrunk gereicht und ein dreifaches Hurra auf ihn
ausgebracht wurde. Alsdann begab ſich der Graf zu dem Feſteſſen,
das im Offizierkaſſino ihm zu Ehren ſtattfand. Der Gouverneur der
Feſtung Köln, General von Sperling und Oberbürgermeiſter
Wallraf hielten Anſprachen, für die der Graf in einer Rede dankte.
Um 10 Uhr verabſchiedete ſich Graf Zeppelin, um die Rückreiſe
nach Friedrichshafen anzutreten.

Die Zeppelinhalle in Köln, in der das
Luftſchiff nunmehr ſtationiert iſt, hat eine Länge von 152,
eine Breite von 50 und eine Höhe von zirka 30 Meter.
Der Flächeninhalt beträgt 7600 Quadratmeter. Noch am
Sonntag wurde an der Halle fieberhaft gearbeitet. Be-
ſondere Schwierigkeiten in der Bauausführung machten die
gewaltigen Flügeltüren aus Wellblech, die zirka 600 Zent-
ner ſchwer ſind. Sie ſind viergliedrig, laufen auf ge
zahnten Schienen und werden elektriſch geöffnet und ge-
ſchloſſen. Längs der hohen Hallso zieht ſich eine kleinere
Halle mit beſonderen Ausgängen hin. Sie iſt beſtimmt,
das notwendige Material und Gerät aufzunehmen, ſowie
die Räume für die Werkſtätten herzugeben. Aus der ge
waltigen Ausdehnung der Halle geht hervor, und es wird
auch beſtätigt, daß Köln als eine Hauptſtation für
die Militärluftſchiffahrt gedacht iſt. Neben dem
„Zeppelin II“ wird Köln bekanntlich noch einen Parſeval-
und einen Groß-Ballon erhalten nebſt einer ſtarken, aus
gebildeten Luftſchifferabteilung.

Zur Fernfahrt des „Groß II“.
Die Nachtfahrt des Militärluftſchiffes nach Thüringen,

die Mittwoch abend kurz vor Mitternacht angetreten wurde und
ſich alſo bis nach Thüringen erſtreckte, hat durchweg einen
vortrefflichen Verlauf genommen.

Als das Militärluftſchiff, es war der „Groß II“, Halle
a. S. verlaſſen hatte, erſchien es, wie wir bereits mitteilten,
um 10 Uhr 2 Minuten in der Nähe von Bitterfeld von
Südoſten kommend, vollführte einige Manöver und fuhr
darauf nach Berlin zu weiter. Das Luftſchiff be-
fand ſich ungefähr in einer Höhe von 600 Metern.
Das Wiedereintreffen in Berlin erfolgte in der
dritten Nachmittagsſtunde. Um 2/, Uhr ſichtete man den Ballon
über Schöneberg. Er befand ſich in einer Höhe von etwa
300 Metern und fuhr in flottem Tempo über das Potsdamer
Viertel und den Tiergarten hinweg. Deutlich konnte man auch
ſeine Bewegungen erkennen. Die Fahrtgeſchwindigkeit ſchien
recht beträchtlich 8 ſein. Ueber dem Tiergarten machte der
„Groß II“ eine Wendung nach Nordweſten und flog ſodann
ohne weſentliche Veränderung ſeiner Höhelage nach Tegel.

In der Gondel befanden ſich übrigens die Majore Groß
und Sperling, vier höhere Offiziere, ferner Oberingenieur
Baſenach, Fahringenieur Mahr und ein Chauffeur.

Ein intereſſantes Urteil über die Sturmfahrt des Zeppelin.
Der kommandierende General von Eichhorn, der be

kanntlich die Sturmesfahrt des „Zeppelin II“ mitmachte, hat ſich
über ſeine Eindrücke während der Fahrt geäußert: Als den be
herrſchenden Eindruck hob der General von Eichhorn mit ver
ſchiedenen Wendungen immer wieder die vollendete Ruhe und
Sicherheit des Fluges hervor. Man habe auch nicht
einen Augenblick die Empfindung, mit einem fremdartigen Fort
bewegungsmittel ein fremdes Glement zu durchfahren. Die
Stetigkeit des Fluges müſſe jedem die Ueberzeugung einflößen,
daß die Glemente den Luftkreuzer zwar hemmen, aber
nicht überwältigen könnten. Um einen Beweis für die
dem Fahrzeug eigene Sicherheit gegenüber atmoſphäriſchen An

riffen zu geben, ſchilderte der General wie das Schiff bei Koblenz
rch einen über die Moſel führenden Bogen nach Nordweſten

einem Gewitter gedankenſchnell aus dem Wege gegangen ſei. Den
ſtärkſten Eindruck aber empfing Herr von Eichhorn, als auf-
einanderfolgende Durchblicke den Jnſaſſen der Gondel zeigten,
daß ſie trotz aller Anſtrengungen der Motore unbeweglich an ein
und derſelben Stelle feſtſtanden; da nahm ſich das Schiff, ab
geſehen von dem unvermeidlichen Vibrieren inmitten der darunter
und darüber hinziehenden Wolkenmaſſen als der einzige ruhende
Punkt im Aufruhr der Elemente aus. Von den heftigen Regen-
böen verſpürte Generall von Eichhomn nichts, da die zu beiden
Seiten weit vorſpringende Wölbung des Ballonkörpers den

n Schutz r de h rnur iſch eingeregnet. rade genußre aucdie Rückfahrt. Sie ging, da nunmehr der Sturm und die
Motore zuſammenwirkten, in raſender Geſchwindig
keit bis zum Knie des Rheines bei Aßmannshauſen. Von hier
aus etwa vis Schierſtein, wo der Sturm ganz erheblich abflaute,

fuhr man mit ſchräggeſtellter Spitze, um dem von Norden Wind nicht die volle Sreiſe e darzubieten. Deren
der Strecke wurde in unbehelligter Fahrt durchmeſſen. Eine Teil
nicht unbedingt notwendige, aber doch willkommene und ſern
ſſante Orientierung boten hier die Bahnklinie re
ihren Lichterreihen. Die Landung vollzog ſich ſo raſch und mit
wie es die chiffer in Köln ſchwerlich hätlen erwarten e et
Hier trafen die vorzüglichen Maßnahmen von Major v en
mit der techniſchen Erfahrung der Mannſchaft zuſammen
während der ganzen Fahrt eine vorbildliche, unwillkürliche
ſteckende Ruhe zeigte. Als eine Quelle augenblickliche
und künftiger ſchöner Erinnerung bezeichnete General von ne
horn von ſeinem perſönlichen Blickpunkt die denkwürdige Fahu

Verſchiedene Wettbewerbe für Luftſchiffer.
Wie ſich aus den ausgeſetzten Preiſen ergibt, ſind eiintere er und bedeutſamer Aufgaben vo 5 de n e

ſchiffern zu löſen. Da iſt zunächſt der Flug von La
nach Mancheſter, den der ruhmüberhäufte Beſieger
Kanals, der franzöſiſche Ingenieur Blériot, unternehme
Die Entfernung London--Mancheſter, etwa 250 Kilometer w
in 24 Stunden mit höchſtens zwei Zwiſchenlandungen ung
gelegt werden. Dem Vollbringer winkt ein Preis von 20 v
Mark. Eine Summe von 100 000 Franks kann in Frankrei
demjenigen verdient werden, der eine Strecke von 10 Kilo
gzehnmal zurücklegt. Geringere Preiſe ſind angeboten für
Rekordflug Brüſſel Oſten de und zurück oder für eine
liche Entfernung innerhalb Belgiens, für den erſten fran
Staatsangehörigen, der den amerikaniſchen Luftſchiffer
Wright nach Maßgabe des Streckenrekords oder des Zeitrekord
ſchlägt. Ein beſonderes lebhaftes Intereſſe iſt der L
London Mancheſter zugewendet. Für jede engliſche Meile

ch von

eine

e ähn,

zwiſchen dieſen beiden Städten nach Ueberwindung der ehe
25 engliſchen Meilen auf dem Luftwege zurückgelegt wird, wer
in einem Falle 5 Pfund angeboten, in zwei anderen Fällen m
das Luftſchiff engliſchen Urſprungs bezw. mit einem beſtimmt
Motor ausgerüſtet ſein. Für Flüge von Mailand

nach dem Paradefeld von Eſſh, von NewYork a
Albanhy über den HudſonFluß, Diſtanz 225 Kilometer,
einen Flug über den Engliſchen Kanal unter der Bedingung,
ein engliſcher Aeroplan benutzt wird, für alle dieſe Leiſtungen
werden mehr oder weniger hohe Preiſe ausgeſetzt. Großen Vatt
ſcheint man in Frankreich darauf zu legen, daß die Mitnahwe n
eines Menſchen oder eines entſprechenden Gewichts ermöglicht
wird. Für denjenigen, der einen ſolchen Transport vom de
partement Seine oder Seine-etOiſe nach dem Departemwent
PuydeDöme in höchſtens ſechs Stunden ausführt, iſt ein Preis
von 100 000 Franks zu gewinnen. Bei einer anderen Preis
aufgabe erhöht ſich die ausgeſetzte Belohnung um 5000 Frauts
wenn die mitfahrende Perſon eine Dame iſt. Um auch weibliche
Luftſchiffer zu eifrigem Wettbewerb anzuſpornen, hat ein Fran-
zoſe 1000 Franks für die erſte Luftſchifferin ausgeſetzt, die einen
Kreisflug von einen Kilometer Ausdehnung ausführt. Ein Früh
aufſteher und dazu ein Liebhaber von Prunkbechern muß der Luft
ſchiffer ſein, der an einen Wettbewerb, bei dem die Aufgabe ge
ſtellt iſt, fünf Jahre hintereinander am 31. März jeden Jahres
vor Sonnemnaufgang einen möglichſt weiten und zwar mindeſtens
doppelt ſo weiten Flug wie am 31. März des vorangegangenen
Jahres auszuführen, Gefallen zu finden vermag. Endlich kann
noch der Eigentümer eines Aeroplans von den kleinſten Dimen-
ſionen, der aber im ſtande iſt, einen Menſchen in die Luft zu er
heben, und der Luftſchiffer, der, nachdem er bereits zwanzig
Kilometer zurückgelegt hat, über dem Weichbild von Paris zwiſchen
10 Uhr vormittags und 3 Uhr nachmittags einen beſtimmten vor
geſchriebenen Luftweg einhält und zurücklegt, erſterer mit 1000
Franks, letzterer mit 10 000 Franks preisgekrönt werden.

Aus Nah und Fern.
Graf Zeppelin und Major von Parſeval. Entgegen den

Gerüchten, daß zwiſchen dem Erfinder des lenkbaren Luftſchiſfes
unſtarren Syſtems, Major von Parſeval, und dem Grafen Zeppelin
Unſtimmigkeiten beſtänden, wird mitgeteilt, daß hiervon keine Rede
ſein kann. Beide Herren frühſtückten z. B. Mittwoch gemeinſam im
Hotel des Grafen in Frankfurt a. M.

Die Cholera in Rußland. Seit Mittwoch ſind 28 Neuerkrankungen
und 12 Todesfälle an Cholera vorgekommen die Geſamtzahl der
Kranken beträgt 478.

Vom Streik in Schweden. Jn Arbeiterkreiſen wird die Zahl der
Streikenden im ganzen Lande auf 300 000 angegeben, davon 50 000 in
der Hauptſtadt Stockholypu.

Ein verunglückter engliſcher Dampfer. Der Dampfer „Maori“
von der Shaw Savill Linie, nach Neuſeeland beſtimmt, hat zwiſchen
Kapſtadt und Cape Point Schiffbruch erlitten. Nach den bis
her vorliegenden Nachrichten ſind von dem Schiff neun Perſonen ge
landet und zwei ertrunken. Der Dampfer hat Paſſagiere nicht an
Bord gehabt. Von der Beſatzung des Dampfers „Maori“ ſind ſechs
Mann ertrunken. Ueber den aus 54 Perſonen beſtehenden Reſt
der Mannſchaft liegen keine Nachrichten vor.

inf. Theaterabonnements auf Raten. Eine neue Einrichtung
dürfte, wie die „Jnf.“ erfährt, für die kommende Theaterſaiſon
in Berlin ihren Einzug halten, durch welche die Theaterbeſucher
beſonders ſolche, die nicht über große Mittel verfügen, eine be
deutende Erleichterung erfahren werden. In Berlin iſt nämlich
gegenwärtig eine Geſellſchaft m. b. H. in Bildung begriffen, die
nichts Geringeres bezweckt, als dem Theaterpublikum Theater
abonnements gegen kleine Teilzahlungen zu ermöglichen. Ein
Abonnement für die ganze Saiſon kommt bekanntlich bedeutend
billiger zu ſtehen als wenn der Platz bei jedesmaligem Beſuche
gekauft wird und überdies hat man den großen Vorteil, ſtets über
denſelben Sitz zu verfügen, an den man ſich allgemach gewöhnt.
Ein Abonnement aber erfordert die Auslage eines größeren
Geldbetrages und iſt ſomit für einen Großteil der Theaterbeſucher
ein unerſchwinglicher Luxus. Durch das neue Unternehmen wird
nun jedermann, der ſich verpflichtet, ein Abonnement für die
Saiſon zu nehmen, dieſes von der Geſellſchaft erhalten und muß
wöchentlich einen beſtimmten Betrag an die Geſellſchaft ab
führen, eine Summe, die ſo bemeſſen iſt, daß im Laufe der
ganzen Saiſon die Geſamtkoſten des Abonnements gedeckt ſind.
Ein ähnliches Unternehmen beſteht bereits ſeit zwei Jahren in
Wien und hat daſelbſt allgemeinen Zuſpruch gefunden.

Das Ende der Jnſchriften am Nordkap. Aus Chriſtiania
wird den „Leipziger N. N.“ geſchriebemn: Den Touriſtenſchiffen,
die das Nordkap beſuchen und die Gewohnheit haben, ihre Namen
in gewaltigen Buchſtaben auf die dem Meere zugekehrte Fels
wand des Nordkaps zu malen, wird jetzt das Handwerk gründlich
gelegt werden. Infolge des Berichts, den der Amtmann ben
Finmarken, Urbye, über ſeine Jnſpektionsreiſe zum Nordkap e
ſtattete, hat die norwegiſche Regierung den Amtmann angewieſen
die Jnſchriften ſofort entfernen zu laſſen. An der Landungsſtele
Hornviken, von wo der Aufſtieg zum Nordkap erfolgt, werden Le
kanntmachungen in norwegiſcher, deutſcher, engliſcher und fran
ſiſcher Sprache angebracht, daß es bei Strafe verboten iſt, deß
Felswände zu beſchreiben. Aehnliche Bekanntmachungen werd
den Dampfergeſellſchaften, die einen Touriſtenverkehr zum
kap unterhalten, ſowie den Zollſtationen zur Verteilung an die
betreffenden Nordkapdampfer zugeſandt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 4. Aug. Merſeburg ud das Leibziger Univerſitätsjubiläum.) Die 1409 gegründen

Univerſität Leipzig ſtand in engſtem Zuſammenhange mit e
Bistum Merſeburg. Die päpſtliche Urkunde Alexanders
vom 9. September 1409, die die Gründung der Univerſität e
ſtätigt, beſtimmt ausdrücklich, daß der Biſchof von Mer
burg Kanzler der neuen Akademie ſein ſollte. Und überdick
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ellen wir den jedesmaligen Merſeburger Biſchof kraft unſereret zum Kanzler dieſer Studienanſtalt uſw. Eine weitere
Urkunde vom 19. Dezember 1409 ernennt den Biſchof und die
Dekane von Merſeburg und Naumb zu Konſervatoren der
Univerſität. So kommt es auch, daß das Univerſitätsſiegel die
Geſtalten unſerer Bistums und Dompatrone zeigt, des Lauren
tius und des Johannes. Es wurde ferner beſtimmt, daß immer
zwei der zirka zwanzig Domherrnſtellen an Leipziger
Profeſſoren verliehen werden ſollten, und ſo iſt es lange
Zeit hindurch geſchehen

x Quedlinburg, 5. Aug. (Verſpätete Ernke.) Die
abnormen Witterungsverhältniſſe haben in hieſiger Gegend eine
Erſcheinung gezeitigt, durch die die ſchon um Wochen verſpätete
Getreideernte noch eine weitere Verzögerung erleidet. Jnfolge
der naſſen Witterung hat nämlich der Roggen nochmals aus
geſetzt und junge Halme geſchoben, deren Aehren noch in der
Entwicklung begriffen ſind und e erſt zu blühen beginnen.
Daher kommt es, daß viele Roggenfelder wieder eine vollſtändig
grüne Farbe zeigen.

Mittelſömmern, 3. Auguſt. (Ein ſeltenes Wild.)
Vor etwa vier Wochen entſprang dem Rittergutsbeſitzer Klemm
in Freienbeſſingen ein trächtiges Rind in die unweit gelegene
Waldung. Ein ganzer Trupp Arbeiter ſuchte tagelang die Waldung
ab, um das Tier wieder einzufangen, aber ohne Erfolg. Das
Rind fiel hier und da in die angrenzenden Getreidefelder und
verurſachte nicht geringen Schaden, beſonders in der Blanken
burger Flur. Das Tier verwilderte ſchnell und wurde
ſo bösartig, daß es nicht eingefangen werden konnte. Nachdem
der Beſitzer die Erlaubnis zum Abſchuß gegeben hatte, wurde das
Rind geſtern vom Gemeindevorſteher Hofmann durch einen Kopf
ſchuß getötet.

d. Cöthen, 4. Aug. (Zur Bekämpfung der Feld-
diebſtähle.) Die Landwirte von Großbadegaſt, Kleinbadegaſt
und Pfriemsdorf hatten ſich zuſammengefunden, um über Maß
nahmen zur Bekämpfung der überhandnehmenden Feld
diebſtähle zu beraten. Nachdem von allen Seiten anerkannt
war, daß etwas geſchehen müſſe, wurde der Vorſchlag ange
nommen, daß jeder bekannt gewordene Felddiebſtahl zur Anzeige
zu bringen iſt und das unbefugte Umhertreiben von nicht land
wirtſchaftlichen Arbeitern und Arbeiterinnen im Felde durch
Fußjäger und Amtsdiener überwachen zu laſſen. Auch ver
pflichteten ſich ſämtliche Anweſende, mit polizeilicher Unter
ſtützung Kontrollgänge zu unternehmen. Wünſchenswert wäre es
auch, wenn die angrenzenden Gemeinden dieſe Beſtrebungen
unterſtützen würden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
HKk. Von den Königlichen Muſeen in Berlin. Die egyptiſche

Abteilung der Königlichen Muſeen hat kürzlich einen größeren
Fund von Metallgeräten erworben, der aus einem Friedhofe des
mittleren Reiches (2000--1800 v. Chr.) im nördlichen Ober
eghpten ſtammt. Die Datierung kann jedenfalls als geſichert
gelten; die Klingen von Streitäxten zeigen die gleichen charakte
riſtiſchen Formen wie die von Garſtang bei Beni Haſſan in
Gräbern des mittleren Reiches gefundenen Waffen. Das in
tereſſanteſte Stück des Fundes iſt eine kupferne Beilklinge, die
in durchbrochener Arbeit die Hieroglyphe „Dauer“ in viermaliger
Wiederholung zeigt. Das Schriftzeichen iſt ein häufiges Amulett;
was es im vorliegenden Falle bezwecken ſoll, iſt unbekannt. Die
Vergzierung iſt im Guß ausgeſpart und ſauber machziſeliert.
Natürlich iſt die zierliche Klinge nicht für den ernſtlichen Gebrauch
gefertigt, vielmehr haben wir es augenſcheinlich mit einer
Paradewaffe zu tun. Streitäxte dieſer Art ſcheinen von Offi
zieren getragen zu ſein, vielleicht als königliche Ehrengeſchenke.

Zum Generalſekretär der deutſchen Schiller-Stiftung an
Stelle des verſtorbenen Dr. Hans Hoffmonn iſt der frühere lang
jährige Redakteur der wiſſenſchaftlichen Beilage zur „Münchener
Allgemeinen Zeitung“ und ſpäter der Beilage der „Münchener
N. N.“ Dr. Oscar Bulle gewählt worden. Er wird zum
Antritt ſeiner neuen Stellung demnächſt von München nach
Weimar überſiedeln,

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die Ausſtellung von Blumen, Pflanzen und Plänen, welche

der Verein Deutſcher Gartenkünſtler aus Anlaß
ſeiner Tagung in Görlitz vom 8. bis 10. Auguſt im Handels
kammerhaus, Mühlweg 18, veranſtaltet, verſpricht nach den vor
liegenden Anmeldungen eine reiche Beteiligung zu finden. Aus
dem fernen Weſten, aus Trier, und aus Berlin iſt eine veiche Be
ſchickung in Roſen zu erwarten Stuttgart meldete Gladiolen und
aus Sachſen Altenburg und Berlin treffen Stauden ein. Erfurt
und Quedlinburg ſind mit Stauden und Sommerblumen ver
treten, während die engere ſchleſiſche Heimat vorwiegend Stauden
und GehölzSortimente bringen wird Wir verweiſen ferner auf
den Lichtbildervortrag am Sonntag, den 8. Auguſt, wo der Ge
ſchäftsführer des Vereins, Herr BindſeilBerlin, weit über
hundert Aufnahmen von Blumen, Pflanzen und Landſchaften in
natürlichen Farben vorführen wird. Die Verhandlungen des
zweiten Tages, an welchem Herr Rittergutsbeſitzer v. Saliſch
Poſtel, Herr Gartenbaudirektor A. BroderſenSchöneberg und
Herr Parkinſpektor E. SchneiderGörlitz zu der aktuellen Frage
des Waldparkes Stellung nehmen werden, dürfte nicht geringeren
Anreiz bieten, ſo daß die Teilnahme auch Nichtfachleuten zu
empfehlen iſt. Sämtliche Veranſtaltungen ſind jedermann koſten
los zugänglich.

Sport und Jagd.
Hohe Ehrung eines Rudervereins. Beim Prinzen

Friedrich Wilhelm von Preußen auf Schloß Ca-
men z in Schleſien hatte vorgeſtern der Ruderverein „Wra
tislavia“ aus Breslkau eine Audienz, aus Anlaß der
Uebernahme des Ehrenvorſitzes des Vereins durch den Prinzen.
Die vom Prinzen empfangene Deputation beſtand aus dem
Ehrenmitglied) Konſul R. Wackerow, dem erſten Vorſitzenden
Rheedereidirektor E. Kühlmann, dem zweiten Vorſitzenden Fa
brikanten A. Berkop, dem Vertreter der inaktiven Mitglieder,
Fabrikbeſitzer R. Böſſert und den Vertretern der aktiven Ruderer,
Fabrikbeſitzer und Leutnant der Reſerve, Ingenieur A. Prauſer
ſowie dem Kaufmann G. M. Scholtz, ſämtlich aus Breslau.
Hierbei hielt Konſul Wackerow eine Anſprache, in der
er dem Prinzen den tiefen Dank des Vereins für die hohe Aus
zeichnung ausſprach. Nach einer freundlichen Erwiderung beſich
ligte Prinz Friedrich Wilhelm die von dem Ruderverein „Wra
tislavia“ mitgebrachten koſtbaren ſechs ſilbernen Ehrenpreiſe, die
er in dieſem Jahre auf den Ruderregatten in Dresden, Stettim
und Breslau gewonnen hatte, unter denen ſich auch der von dem
Pringen geſtiftete befand. Zur Einweihung des neuen Klub
heims ſagte der Prinz ſein perſönliches Erſcheinen zu. An dem
Gabelfrühſtück nahmen auch die Prinzen Heinrich KXXVII. und
Heinrich KXXVIII. Reuß jüngere Linie teil, die nachher ſich
als Mitglieder des Rudervereins „Wratislavia aufnehmen
ließen. Beim Abſchied brachte der erſte Vorſitzende des Vereins,
Rheedereidirektor E. Kühlmann, noch ein dreifaches Hipp hipp
hurra' auf den Ehrenvorſitzenden des Vereins, den Prinzen
Friedrich Wilhelm aus.

7 Letzte Telegramme.
Wieder Motorſchrittmacher?

Beglin, 6. Auguſt. Jm Miniſterium des Jnnern fand
eine Konferenz ſtatt wegen des Verbots der Motorſchritt
macher. Es wurden keine bindenden Beſchlüſſe gefaßt.
Wahrſcheinlich aber wird die Motorführung freigegeben

m

Unterſchleife auf der Kaiſerlichen Werft.
Danzig, 6. Auguſt. Nach längerer Unterſuchung durch

den Berliner Kriminalkommiſſar Warnowski ſind auf der
Kaiſerlichen Werft Unterſchleife entdeckt worden. Der
Werftbuchführer Ewert wurde verhaftet. Waggons waren
mit mehr Kupfer und Eiſen abgeſandt worden, als dekla

Jm Streit erſtochen.
Lisdorf (Rheinpfalz), 6. Auguſt. Ein Bergmann er

ſtach ſeine Frau, als ſie ſich gelegentlich eines Streites
ihres Mannes mit dem Sohne zwiſchen beide warf.

Zum Zuwiſchenfall mit der „Jolanda“.
Rom, 6. Auguſt. Die Beſchießung des italieniſchen

Dampfers „Jo land a“ durch Albaneſen iſt jetzt aufgeklärt.
Auf dem Dampfer hatten zwei Albaneſen ſich vor Blut
rache geflüchtet und wurden von den nacheilenden Ver-
folgern beſchoſſen, wobei ein Albaneſe, ein Kind und ein
Maſchiniſt verwundet wurden.

Der Mörder Rénard.
Paris, 6. Auguſt. Die Nichtigkeitsbeſchwerde Rénards,

der wegen Ermordung des Bankiers Rémy zu lebensläng-
licher Zwangsarbeit verurteilt worden iſt, wurde vom
Kaſſationshof verworfen. Rénard wird nach Neukale-
donien deportiert werden.

Vom Könige der Belgier.
Brüſſel, 6. Aug. König Leopold iſt ſo ſtark an der

Gicht erkrankt, daß er auf ſeinen diesjährigen Sommer-
aufenthalt in Oſtende verzichten muß.

Die amerikaniſche Tarifbill angenommen.
Waſhington, 6. Aug. Der Senat hat in ſeiner

geſtrigen Sitzung die Tarifbill mit 47 gegen 31
Stimmen in der Faſſung des Konferenzkomitees ange
nommen. Präſident Taft hat die Tarifbill unter-
zeichnet.

riert wurde.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabadam 6. Auguſt 19 9 O. g
Börſen- und Handelsteil.

Zur Diamantenregie in DentſchSüdweſtafrika.
Zu den in der Preſſe auf Grund einer Lüderitzbuchter Zei

tungsmeldung erhobenen Angriffen gegen die Dia-
manten Regie des füdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes ſind
wir in der Lage, nachſtehendes mitzuteilen: Gegen den Vorwurf
der Verſchleuderung der Diamanten durch die Regie ſpricht ſchon
der Umſtand, daß von den zahlreichen in Berlin eingetroffenen
Kaufliebhabern aus Amſterdam, Anktwerpen, London, Paris und
NewYork mehr als Dreiviertel unverrichteter Sache mit der Er
klärung wieder abgereiſt ſind, daß ihnen die Preiſe zu hoch
bemeſſen wären. Die Qualität kann für ſie keinen Grund zur
Unterlaſſung eines Ankaufs gebildet haben, weil die Ware
von ſämtlichen, auch den größten Gegnern der Regie, ſtets
als erſtklaſſig anerkannt worden iſt. Faſt ſämtliche Groß-
händler Hollands, Belgiens und Englands ſind in den Kontors
der Regie geweſen, und wegen der Höhe der geforderten Preiſe
ſind nur zwei oder drei zu Käufen übergegangen. Nicht ſelten
haben die fraglichen Händler heftige Vorwürfe erhoben, daß man
ſie bei ſolchen Preiſen habe nach Berlin kommen laſſen. Nur
die ſelbſt Steine verarbeitenden Fabrikanten konnten bei den
Preiſen der Regie ihre Rechnung finden.

Nachfolgende Zuſammenſtellung der bisher erzielten Preiſe
beweiſt die Unhaltbarkeit der erhobenen Kritik. Dabei iſt zu be
achten, daß die erſte Sendung zum größten Teile minderwertige
Ware enthielt, weil vor Jnkrafttreten der Regie der damals be
ſtehende Fixzoll die Förderer veranlaßt hatte, die guten Steine
herauszuſuchen und geſondert zu berkaufen, den Ueberreſt aber
zurückzubehalten und der erſten für die Regie beſtimmten Sen-
dung beizumengen. Es wurden im Durchſchnitt erzielt: für die
erſte Sendung 22,25 Mkk., für die zweite Sendung 27,30 Mk.,
für die dritte Sendung 27,50 Mk., für die vierte Sendung 27 Mk.,
für die fünfte Sendung 28,50 Mk. Für die ſechste noch im Ver-
auf begriffene Sendung dürfte ein Durchſchnittspreis von etwa
29 Mk. erzielt werden, obgleich die Steine der Geſellſchaft, die
bisher regelmäßig die kleinſten Steine geliefert hatte, diesmal
noch bedeutend kleiner ausgefallen ſind. Die Steigerung der
Preiſe von der erſten bis zur ſechsten Sendung iſt auf Einliefe-
rung von größeren und beſſeren Steinen eines erſt allmählich in
Förderung eintretenden Hauptproduzenten, ſowie ferner auch auf
die wohl mit dem plötzlichen Aufſchwunge des amerikaniſchen Ge
ſchäftslebens zu ſammenhängende Neigung, höhere Kaufpreiſe für
Diamanten zu bewilligen, zurückzuführen.

Die von der Regie erzielten Preiſe vergleichen ſich mit den
Erlöſen aller anderen Provenienzen äußerſt vorteilhaft in Anbe-
tracht des Umſtandes, daß rärn nur verhältnismäßig kleinere
Steine zum Verkauf gekommen ſind. Die Premier-Companh ſoll
unſerem Vernehmen nach für ihre Steine im Durchſchnitt nur
ca. I Mk. für ein Karat erzielen, obgleich bei jeder ihrer Sen-
dungen anſehnliche Mengen ſo großer Steine, wie ſie im deutſchen
Gebiete bisher nicht gefördert worden ſind, enthalten zu ſein
pflegen. Hiervon abgeſehen, ſind Vergleiche mit den für Kap,
Transvaal und Orange-Steine erzielten Preiſen kaum anzu-
ſtellen, weil die Art, Größe und Form der dortigen Steine ſich
von der aus dem deutſchen Schutzgebiet hierher verſchifften Ware
in weſentlichen Punkten unterſcheiden. Schließlich ſei noch be
merkt, daß die Regie für ihre ſchlechteſte Qualität (bort) regel
mäßig 5——6 Mk. für den Karat erzielt, während er von den
ſämtlichen Produzenten der Welt heute zu 146 bis 2 ſh. verkauft
wird.

A. Prodnkten- nnd Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 5. Aug. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen unv.,
engliſcher und Sommer- gut 273--279 mittel G gering
bis do. Sommer gut mittel bisdo. Kolben Sommer- gut do. Rauhgut Ac, do. ausländiſcher gut 265--270 A. Roggen
unv., inländ. gut 187 bis 190 feinſter über Notiz.
Gerſte, feſt, hieſige Chevaliergerſte gut mittel
do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut bis

mittel ausländiſche Futtergerſte feſt, gut
137--140 feinſte über Notiz, Hafer feſt, inländiſcher gut
200--206 ausländiſcher 184 187 Mais ruhig, runder
gut 154-157 amerikaniſcher bunter M. Erbſen
hieſige Viktoria gut bis grüne Folger A.

L. Hamburg, 5. Aug. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne ein ſchl ießl ich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats-
Weizen: Redwinter II Juli Aug. 236 Weſtern 238 Hard
winter II Aug. 238 Sept. 236 Durum I Sept. 225 A.
Okt. 2231 Roſafé 79/80 kg ſchwim. 260 C. Barletta Ruſſo
79/80 kg ſchwim. 257 Donau 80 kg Aug. 241 Ulka 10 Pud
5 lad. 246 10 Pud 3 prompt 236 Aug. 235 Azima
10 Pud 10 2 Aug. 238 Sibiriſch. 74/75 kg ſchwim. 240
Auſtral. ſchwimmend 262 AC, Chile ſchwimmend 2531 Roggen:
Südruſſ. 9 Pud 10/15 gute Häfen Aug. Sept. 1851 Petersburger
70/71 kg 14tägig 187 71/72 kg 14tägig 188 A. Futter-gerſte: Südruſ. 60/61 kg loko 135 AC, ſchwim. 1334 Juli alt
1272. Aug. 126 Aug. Okt. 1264 Hafer: Nordruſſ.

46/47 kg 3 I4tägig 175 50/51 kg 3 Okt. Jan. 1673M ai 8: La Plata loto/fällig gen eng. en. tie Mixed
Dez. März dreihäfig 1403 141

Berlin, 5. Aug. (Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, Sept.
226,50--226,25 Roggen, Sept. 183,50 183,00 183,50 Oktober
181,00 A. Hafer, märk., mecklb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. ſein
212--220 mittel 206-211 gering 200--205 ruſſ. und
Donau ſeiner 197,00 208,00 mittel 186,00 196,00 gering
177--185 ab Bahn und frei Wagen, September bis
T. Mais, amerik. mixed abfallender 170,00 177,00
türk. mixed. 169 171 runder 155 161 abfallender
frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte, mittel u. gering 160 175
gute 176 bis 186 ruſſ. u. Donau leichte 138 143 ſchwere 144
bis 159 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl.
Futterware mittel 206 214 Taubenerbſen 215--225 ab Bahn
u. frei Wagen. Weizenmehl 00 33,00-—36,25 Roggenmehl 0
und 1 23,90 bis 25,40 Weizenkleie 11,50 bis 12,50
Roggenkleie 12,80--13,40 Mittagsbörſe: Weizen September
226,25-226,50 225,25 225,75 Oktober 225,50 222,75 bis
221,25--221,75 Dezember 219,50--219,75 218,00 218,75 A.
Roggen Sept. 185,25 183,50 182,75 Oktober 180,25 bis
179,50 Dezember 179,00 178,00 c. Hafer Okt. 164,75 bis
164,50 Dezember 164 164,25 164 Weizenmehl 00 33,25
bis 36,50 Roggenmehl 0 und 1 23,90-—265,10 Rüböl Oktober
54,00-54,10 54,00 Dezember 54,10-—54,30 bez. u. G.

L. Weltmarkt, Berlin, 5. Aug. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Sept.
225,75, Okt. 221,75. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 177,05, Sept. 17“,10,
Chicago Northern J Spring, Sept. 156,80, Dez. 154,50. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Sept. 187,80. Paris Lieferungsware Aug. 195,90,
Budapeſt Lieferungsware Okt. 234,50. Odeſſa Ulka 925 3 40970
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 173,35. BuenosAires Durchſchn.
Aualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Sept 182,75.
Okt. 179,50. Odeſſa 910/, einſchl. Bordoſpeſen loko 123,45. Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 166,25, Okt. 164,50. Mais Berlin
Lieferungsware Sept. Newyork mixed Sept. 118,50. Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 5. Auguſt. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prombte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 24,50-—-26,00 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 5. Auguſt. Kartoſſelſtärke 24,50 25,00 Mk., Kartoffel
mehl 24,50--25,00 Mk.

Spiritus.
NPordhauſen, 5. Auguſt. Brannkwein 40 Vol. für 100 kg

(105--106 Ltr.) 68,25-—69,25 Mk., Branntwein 45 Vol. ſür 100 kg
(106--107 Ltr.) 76,25--77,25 Mk. per loko und Auguſt. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 5. Auguſt. Spiritus geſchäftslos, Auguſt G.,
AuguſtSeptember G., Sept. Oktober G.

Paris, 5. Auguſt. Spiritus ruhig, Auguſt 40,50, Sept. 40,76,
Sept.Dezbr. 40,25, Jan.April 40,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 5. Auguſt. Rübbl loko 60,00, Oktober 58,00.
Hamburg, 5. Auguſt. Rüböl matt, loko verzollt 56,00.
Amſterdam, 5. Auguſt. Rüböl behauptet, loko 29, September

Dezember 27
Paris, 5. Auguſt. Rüböl behauptet, Auguſt 62,25, Sept. 63,50,

Sept. Dezbr, 63,75, Jan.April 64,00.
W. Peſt, 5. Auguſt. Raps per Auguſt 13,85 Gd., 13,95 Hr.

ZHucker.
W. Hamburg, 5. Auguſt. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 650 Kilo
per Auguſt 10,87x, der Sept. 10,92, per Oktbr. 10,20, per Dezbr. 10,11,
per März 10,82, Mai 10,42 Tendenz: ruhig.

W. London, 5. Auguſt. 96 0 Java Zucker prompt ſtetig, 11 h. 6 d.
Verk., Rüben Rohzucker 88 J Auguſt ruhig, 10 ſh. 92/, d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 5. Auguſt. KaffeeTerminNotierungen. Nur flr

Good average Santos September 312 G., Dezember 30 G
März 30 G., Mai 30 G. Tendenz: ruhig.
o T mſterdam, 5. Auguſt, JavaKafſee, good ordinary, behauvtet,
oko 40

Havre, 5. Auguſt. Kafſee. Good average Santios Sept. 40,00,
Dezember 38,75, März 38,25, Mai 38,25. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 4. Auguſt. Kaffee. Zufuhren 6 000 Sack
in Rio, 63 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 5. Auguſt. Baumwolle, ſehr ruhig, Upland middling

loko 628/, Pfg.
Äntwerpen, 5. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B. Aug.

5,75, Februar 5,65 Verkäuſer, November 5,72, Juli 5,50 Käufer.
Liverpool, 5. Auguſt. Baum wolle. Umſatz 7000 Ballen,

davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen: Ruhig. Per Aug. 6,42,

per AuguſtSeptbr. 6,34, per Sept.Okt. 6,34, per Okt.Nov. 6,38,
per Nov.Dez. 6,33, per Dez.Jan. 6,33, per Jan. Febr. 6,34, per
Febr.März 6,34, per März- April 6,34, per April-Mai 6,34.

Petroleum.
Hamburg, 5. Auguſt. Petroleum flau, Amerik. ſpez-

Gewicht 0,800 6,90.
Metalle.

Amſterdam, 5. Auguſt. Banecazinn ruhig, loko 81.
London, 5. Auguſt. Silber 23/5 Lſirl., ChiliKupfer 58/g Lſrl.

per 3 Monate 58 Lſirl., Blei, ſpan., 121/, Lſtrl., engl. 127/s Lſtrl.
Zinn 133 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow 5. Aug. Roheiſen. Scotch warrants vk. d.
Warrants Middlesborough III 49 h. 7 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 5. Aug. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Auftrieb:
139 Rinder, und zwar 40 Ochſen, 17 Kalben, 35 Kühe, 46 Bullen,
863 Kälber, 2246 Stück Schaſvieh, 1117 Schweine, und zwar 1117
deutſche; zuſ. 2365 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 73, III. 62,
IV. 50 M für 60 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. I. 64, IV. 63, V. 42 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 66, II. 62, III. 57 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 46,
II. 46, III. 30, IV. A. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 42,
II. 40, III. 36 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I, 75, II. 72,
III. 69, IV. 66 c für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 120 Rinder,
und zwar 23 Ochſen, 17 Kalben, 35 Kühe, 45 Bullen; 863 Kälber,
246 Schafe, 1115 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen langſam, Kälber ſchlecht, Schafe, Schweine mittelmäßig.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 5. Aug. Roter Winter Weizen loko 1136/8, per

Sept. 1091 per Dez. 1061/,, per Mai 108/, ber Juli
Mais per Sept. 71 per Dez. 64, per Juli Mehl 5,20,
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 5, Aug. Weizen per Sept. 100*/,, per Dez 98
Mais per Dez. 52,

W. NeweYeork, 5. Aug. Petroleum Standard white in Newo
ork 8,25, do. in Philadelphia 8,20, do. in Refined Caſes 10,65, do.
redit Balances at Oil City 158.

W. NeweYork, 5. Aug. Schmalz Weſternſteam 11,80, Rohe und
Brothers 11,95.

Verantwo ſrtlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslobenz
für Vrovinz, Allgemeineß, Börſen-, Handelzteil und Lokales i. V.: Arthur
Bierbach; Schlußredaktion E. Berwecke, ſämtlich in Oalle g. S.
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